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21 Reformbewegung Ende
zweiten Jahrzehnts.

die em kurzVergegenwärtigen wi
blick über den von der Re rift veranlaßten
Streit die Aus ichten der reformatori chen
einen tat ächlichen Erfolg Am Ende des zweiten
8 vorigen Jahrhunderts, er chienen nicht
Ihre fanden Untr den P
kat Theologie Breslau.
end ter Vertreter darf der

—4rufene rofe  or Dere er nge ehen werden, dem
Mannes von

neter wi  en chaftl  *
lehrten gegeben wird, die
Dabei war ein eue Anhänger einer
+  E, eren Reform vielen Stücken woher trebte,  S ützen ihmderen an we entlichen laubens
abe Gewi  ens ach war. Durch dieVerte ng der recht 
lichen Stellung der Fakultät er  ichanerkenr

11Verdien te und allgemeine Achtung Anter  einen
erworben. Aurde au itten der ent te
wegung Jahre 1826 abgerufen,  o  ein
die kirchliche Richtung  einer Zuhörer chon  ei
be timmend gewe en, man bei der Ung
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ration des  chle i chen erus eine reformfreundliche Stim 

voraus etzen durfte Einer er vielen mit Darmer

Begei terung die em Lehrer hängenden Schüler Dar

Theiner. Selb t zur u gelangt, wandelte
ganz den Bahnen  eines ih in jeder Beziehung

vorbildlichen Lehrers und wirkte mi feltenem Freimut
 einem nune Daß viele im mite  tehenden Mitglieder

des  chle i chen Klerus den Reformideen anhingen, 10  ie
chon in einzelnen Stücken des Kultus 3u prakti cher An
wendung gebracht hatten, ließen uns die bben berührten
Verhandlungen der Archipresbyteriats  Konvente ertennen
Es andelte  ich abe nicht Nur Nieder chle ien, ondern
nicht minder Gei tliche ittel chle iens, 1 auch dem
deut chredenden oöon Ober chle ien angehörige Pfarrer
und Erzprie ter. Bis zum 1827 hatten die kirch 
lich P ör eine Urchau freun elung
den Reformbe trebungen eingenommen. Kanoniker und
Erzprie ter beteiligten  ich lebhaft den darauf ezüg  4  2
en Verhandlungen. Das bi chöfliche Amt  elb t
wiederholt 3ur Verbe  erung 5es Katechismus
gegeben und auch Vor chlägen des Diöze ankleru gur Ver
e  erung des Kultus zuge timmt. Der ganzen reform
freundlichen Richtung kam die theo  che Literatur

Man darf von einem wahren Wettkampfe reden,
we Profe  oren der Theologie und Rechts wi  en

 chaft, in Kirchenämtern ehende und chlichte adt 
und Landgei tliche bemüht eiträge 8 einer Re
form des Gottesdien tes nach inn und nhalt iefern,
alle von dem Ge ichtspunkt ausgehend, die Kultushand
lungen ver tändlicher und erbaulicher ge talten.
eben zahlreichen  ie behandelnden Flug chriften  tellten

ange ehene Zeit chriften den Dien t der
Sache ine nicht 8 Unter chätzende Unter tützung der
Bewegung darf man in der damaligen Begründung der
Bibelge ell chaften auch innerhalb der EAirche
chen So wurde eine von einem Vor teher des
Prie ter eminar in Regensburg, Mittmann, ins Leben
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gerufen. Sie  *28 wurde reilich  chon 181 durch einen päp t 
lichen Erlaß wieder aufgehoben, nachdem  ie aber chon
eine on Bibeln verbreitet Die rbeiten
der Brüder Leander nd ar van Eß, ehemaliger Bene 
diktiner, als Bibelüber etzer ind be kannt Die Empfehlungen
bi  1 rden, we ihrer gemein amen Über 
 etzung des Neuen Te tamente vorgedruckt  ind, lei teten
der Verbreitung des göttlichen Wortes Unter den Katho 
liken beachten  Swerten Vor chub und ami auch zugleich
den In der Haupt ache auf die Schrift zurückgehenden Re 
formbe trebungen Wie ehr man auch In e ien katho 
li cher e auf die Verbreitung der bedacht war, da 
für haben wir ein eugni in einer im ahrgang 1827

372 der Provinzialblätter enthaltenen An
kündigung ene Freiherrn on eyher, welchen Wir chon
als Mitunterzeichner jener Petition  chle i cher Edelleute

den König Tiedri elm III kennen gelernt aben,
welcher  ie —um eine Unter uchung der im Theiner chen

erwähnten Miß tände der Kirche aten
Sie lautet folgendermaßen

Bibelverbreitung
Irrige Vor tellungen und verderbliche Einwirkungen

halten immer noch einen eil meiner aubens 
geno  en vo Le en der Schrift zur glaube UI

deshalb dem Wun che vieler, be onders dem der katholi chen
In Seel orger ent prechen, wenn Ihnen hiermit
(tann mache, daß  ie  ich bei dem Bedarf von Neuen
Te tamenten an mich, Mitglied eine Bibelvereines, wenden
können, wobei auf ihr Verlangen Ver chweigung thre
Namens ver preche. Der ehr geringe — (Ü/ber etzung
des Neuen e tamente nach der Vulgata 2½ Sgr.) wird
auch den wenig bemittelten en Ankauf ermöglichen.
Sendungen aben die Po tportofreiheit. Auch bin
bötig, für Arme Olche als Ge chenk verteilen.

Falkenhain bei Schönau, den Oktober 182
Freiherr von ehher
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Bemerkenswert für die Verbreitung der damaligen

Reformbe trebungen, aber auch für die chon ehr wirk amen
Gegenbe trebungen, t t uin die er Anzeige die Überzeugung
des Verfa  ers, daß dem Wun che vieler Seel orger mit
 einem orhaben ent preche, zugleich aber auch  eine Ver
 icherung, die Namen der ihn in An pruch nehmenden ei t
en ver chweigen wollen Endlich e die immer
noch anhaltende Nachwirkung der Aufklärungszeit die en
Be trebungen Vor chub, we den Hauptnachdruck eH
auf eine ver tändige Auffa  ung der grundlegenden ahr
heiten der chri tlichen Lehre, ohne daß  ie die Be
wegung des Gemütes hätte a wollen Wenn
ferner die reformfreundliche Richtung einer anderen
Auffa  ung des Verhältni  es der aubens
geno  en den Bekennern der evangeli chen Lehre drängte,
dem  ie die Aus chließlichkeit nehmen und jenen eine auf
richtige Achtung und Anerkennung zollen gewillt war,
o dürfte auch hierin noch eine Wirkung des die Schärfen
der chri tlichen Sonderbekenntni  e milsernden aufkläreri
 chen Gei tes erkennen  ein Nicht minder trug ber
dazu auch bei das nach den Freiheitskriegen Im ganzen
eu  en  ich regende Verlangen eine uneren auf
der gemein amen Liebe zum Vaterlande beruhenden Zu
 ammen chlu  es, dem die Ver chiedenartigkeit der religiö en
Bekenntni  e nicht Adern in den Weg treten

Kapitel
Die preuhiiche Staatsregierung und die Reform-

bewegung
Bei aller un der eben ge childerten Verhältni  e für

einen Erfolg der Reformbe trebungen nde des 2 Jahr 
8e doch auch die Gegenwirkungen chon ar im
ange Sie hatten ren Ausgangspunkt Rom, der
wieder in alle eine ren auch als weltlicher Ar des
Kirchen taates eingefetzte Pius VII unter eifriger nter
 tützung des von ihm wiederherge tellten und mit allen  einen
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früheren en ausge tatteten Je uitenordens e  re
ent — Kirchenwe en das Gepräge des

Römi chpäp tlichen 5 verleihen. In zahlreichen Übertritten
aus der evangeli chen in die katholi che vorzüglich
aus den höheren Krei en der Ge ell chaft  ich der Erfolg
die er rückläufigen ewegung, die mit einer tarken ropa 
ganda verbunden war, bemerkbar gemacht Daß
Rom vor allem darauf ankommen mußte, den Klerus wieder
ganz uin  eine and etommen und ede Regung der
Unabhängigkeit Iin ihm unterdrücken, lag auf der and 2  SIRRRR
Doch i t die Frage, ob das  obald gelungen wäre, wenn die
ömi che Partei in der Kirche nicht  ich einer
außerordentlichen Begün tigung eitens der Staatsregierung

erfteuen gehabt Dagegen mußten die Reform
freunde bald erfahren, daß  ie von die er eite nicht
nNur eine Unter tützung, vielmehr die ent chieden te Gegner  2  2

gewärtigen hätten ine Urze Dar tellung des
Verhalten der Regierung der  chle i chen Reformbewegung
gegenüber dürfte das be tätigen. Als der Für tbi chof
von Schimonsky auf den Verdacht hin, daß Profe  or Theiner
der Verfa  er des e „die katholi che+ Schle iens“
 ei, eine  etzung als Dozent der Univer ität bei dem
Staatsmini terium beantragt a  E, ent pra der n  er
von Alten tein zwar nicht ogleich die em An innen,Eber
doch die Sache für wichtig enug, den Oberprä identen
vo  2 erckel 3u einem Bericht aufzufordern Die er Iin allen
 einen Verfügungen are, peinlich gewi  enhafte und  treng
gerechte Staatsbeamte antwortete dem Mini ter, daß nach
den Staatsge etzen es  ich nicht Tde rechtfertigen la  en, den
Profe  or Theiner, On wie  ein Ruf ihn ert,
ern gelehrter,  ittlicher, rommer,  ein Amt mit Treue ver 
waltender Beamter i t, des bloßen Verdachtes, das
Buch über die katholi che Kirche ge chrieben aben, vo  —
 einem mite 3 entfernen. er elbe  olle rigens, wenn

auch Mißbräuche  einer ohne Scheu auftrete,
keineswegs einer Hinneigung gum evangeli chen Lehrbegriff
ergeben  ein, auch Iin die er Hin icht der bi chöfliche Stuhl
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eine gegr  dete Veranla  ung habe, eine Entfernung ver

langen Gleichwohl te das Mini terium von Argwohn
die ganze Bewegung erfüllt nter dem 1Februar 182

erließ der n  er den Oberprä identen die Weif ung, daß
den Neuerungsver uchen der katholi  en C  —  —
keit mit dem größten Nachdruck geg werden

und von Ab chaffung der lateini  en Sprache
bei der e  e, DUn Abfa  ung neuen Meß 

un einer Agende nicht die ede  ein
Ferner wurde dem Ober Prä identen die  treng te

Wach amkeit zur gemacht und insbe ondere auf 
auf die Teilnehmer an der Vor tellung vo  —

bvember 1826  owie auf den als die mutmaßliche rieb
der  ich zeigenden Bewegungen bezeichnete Profe  or

Theiner ein wach ame Auge en und eine Neuerungen
irgend welcher Art la  en Keiner der nter
eichner der Bitt chrift den0 ohne  pezielle
Genehmigung des Mini ters befördert werden. Die Schärfe
des mini teriellen Vorgehens, welchem man den Vorwurf
der Parteilichkeit kaum ird er paren können, i t Er 
lärlich, wenn —  —  ich erinnert, daß damals der Beamte
des Kultusmini teriums, dem als Katholiken die Bear
beitung der Angelegenheiten aus chließli uin
die Hand gegeben war, der Geheime Ober Regierungsrat
von Schmedding gewe en i t Nach einer M  eilung einer
in  einen „Reformatori chen Be trebungen“ Heft 166
Anmerkung  ich Schmedding in  einer er ten Wirk am  —
keit ale den Ruf Erzliberalen und Pfaffen
feindes erworben, welchem m tande Theiner auch glaubt,
ne erufung ins ni terium zu chreiben dürfen
J die er Stellung aber wandte  ich ganz dem roömi  en
Katholismu und durch  eine 9  N  E Be kannt chaf
mit den katholi chen Verhältni  en wu  ich bald Iim
ini terium eine aus chlaggebende Geltung len
kirchlichen Fragen 8 ver chaffen. Man mag Schmedding
eme ehrliche Ueberzeugung als römi ch ge innten Katholiken
nicht ab pre wollen. Daß aber in den Verfügungen
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gegen die  chle i chen Reformfreunde nicht nur der Stimme
 eines gut katholi chen Gewi  ens, ondern au einem ruck
der romi ge innten gei tlichen ehörde, hier des Für t 
i chofs, gefolgt i t,‚ dürfte ohl anzunehmen  ein Wie
Nippold mitteilt, hat Schmedding in eine Briefe Bun en
den Fü  14 von Schimons ky  eines unnach 
giebigen Verhaltens mit der Zähigkeit des Alters und dem
durch eine Erziehung Iim ollegium Germanicum Rom
begründe Ab cheu vor len Neuerungen im Ritus ent
LII  10 Er  cheint al o  elb t nicht ganz einver tanden
ewe en  ein mit dem rück ichtslo en orgehen des Bi chofs,
3 de  en erkzeug  ich doch hergab C  V  — wäre
Gegenteil auch eeli ch we begreifen gewe en. Denn
uin den ber Angelegenheit geführten Mini terial Akten
hat Schmedding  elb t die en reformfreundlichen Gei tlichen
die be ten Zeugni  e iber ihre Tüchtigkeit ausge tellt Von
dem a t 60 jährigen Pfarrer Haas eS  „ „Ehemals
orit, chon IM Klo ter als rediger berühmt, ern t,
treng, wohltätig Beim re  chlägt den ext nach,
was die Gemeinde eben a tut  einer + wi  8
deut ch ge u und gebete Von dem 30 jährigen durch
den Für tbi ch  eines mite als Erzprie ter en  E
Pfarrer Gilge in Warthau es „Freund des
ge Kollegen, gibt den rmen iel und ver die
irche, gebrau deut che Gebete bei den Pro In
der Arwoche, bei Taufen und Trauungen nach Anleitung
des Diöze anblattes. Dem er t 27jährigen Pfarrer Neukirch
Iu Falkenhain wird bezeugt „Guter Redner, großer Be
örderer des Bibelle en Das eUt che Ge angbuch von

einem Vorgänger eingeführt, eut che Kollekte und Re pon 
 orien uNur bei Begräbnisfeierlichkeiten und Frohnleich 
nams Proze  ionen.“ Dem Pfarrer Pohl in Bunzlau wird
literar Bildung, Rednertalent und Herzensgüte na
gerühmt 8 außerordentli  charfe orgehen der Re
gierung amtlich  o unbe choltene, allgemein geachtete
Männer i t zuletzt doch Nur erklärlich durch den Gei t der
maligen preußi chen Kirchenpolitik der rum  en urie
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gegenüber. kam ihr darauf 0 mit dem Pap te als
dem damals hochgehaltenen Ort aller chri tlichen und aat

Autorität unter allen Um tänden in Frieden
Die er aber gerade Jahren bedroht

Denn  chon  ich in dem Jahrzehnt des
unde ern tliche Schwierigkeiten auf dem Gebiete der
Mi chehen 3 erheben. Das bis a in eit
a t 100 Jahren geübte mildere Verfahren, nach welchem
die katholi che Gei tlichkeit auf das Ver prechen der aus
 chließlich ka Kindererziehung verzichtete,
nach dem en der urie einer  trengeren Ordnung
we  N, nach we die Trauung nur ge tatten  ei,
weunn  ich die Ehegatten zur ka Erziehung aller
Kinder verpflichten würden Um in die em Punkte nicht
3 einer tiefgreifenden Beunruhigun der ganzen evöl

kommen 1 la  en, der amalige e an
der preußi chen Regierun päp tlichen Hofe, Jo ias
Bun en, die Kurie zur Nachgiebigkeit be timmen. Er
and ein Eutgegenkommen, nur unte der Bedingung,
daß den auch dem Pap te wohl bekannten Reformbe tre 
bungen Schle ien eitens der egie ein nde gemacht
werde. Nach einer Mitteilung Ee Heft  einer
„Reformatori chen Be trebungen“, 179, hat Bun en dem
pup Hofe die Be  au eine und der der
Bitt chrift vo  — bvember beteilig Gei tlichen
zuge agt, wenn der aAp in Sachen der gemi chten en
nachgeben Trde Wir la  en dahinge tellt, 6 Bun en e

in Aller Form gemacht habe Daß die ur die es
pfer gefordert hat, ird  ich kaum leugnen a  en Da
für  pricht auch eine Außerung des damaligen General  2
adjutanten des Königs Friedr Wilhelm III., des enera
von Witzleben. V Theiner im N 1830 eineSSIISI nach Berlin unternahm, Uum per önlich mit dem Mini ter
5 verhandeln, teilte ihm ener mit, daß R e er
habe, der h ater habe unausge etzt mit den preußi 
 chen Angelegenheiten gt,  chon viele Akten tücke

orbedurchgele en und werde unfehlbar die preußi che —

* masd
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Trungen bew illigen, venn Theiner und jene chte i chen
Pfarrer nte rdrückt und ihrer mter ent etzt würden
näherer Kenn zeichnung der Stellung Bun ens 3 die er
Angelegenheit hat ippo in  einem Auf atz „Die Reform 
be trebungen in Schle ien“ in den Deut ch evangeli chen
Blättern, 1883, auf die Denk chrift hingew  en,
we Bun en dem Könige egen a der gle
zuführenden vn Merckel chen ber die  chle i che Reform
ewegu eingereicht hiat Er gibt in ihr zwar das wün 
 chenswerte der den etenten verlangten Reformen

und für  ich 3u A uch ein anderes orgehen
der Behörde in formeller Beziehung gewün Der Für t
bi chof habe  ich mit 2  ereilung ausgedrückt und ner  2 

wei Be chuldigungen ausge prochen Die Gei tlichen
hätten einen Verweis, aber nicht entehrende Be
 chuldigungen verdient ber in materieller Hin icht wurde
der angebahnten Reform von Bun en geradezu das odes  —  2
Urteil ge prochen. Die in er Bitt chrift erhobenen
Forderungen wurden für „guanz un tatthaft“ klärt und
die Unterwei ung aller Maßnahmen Uunter die ru

Über dieung und Be tätigung des Bi chofs verlangt.
Behandlungswei e der  trittigen Angelegenheit  eitens

des preußi chen Ge andten bei der Kurie emerkt Nippold:
Beide, er t ebuhr,  odann  ein Nachfolger Bun en
norddeu Prote tanten, die III dem eu  en Katholi
zismus keine aus dem Leben ge chöpfte Erfahrung hatten,
gleichwohl rauten  ie  ich zu, das e en des Katholizismus
be  er ver tehen, als jene igen ka  0  E Pfarrer
und als der gelehrte Kenner des kanoni chen Rechtes und
der ober te Beamte eines Landes wie e ien. Nach rer
An icht eien Reformen auf ka Oden unmöglich
Wer  ie wolle, Prote tant werden. Die verhängnis 
volle Verwech elung OIn Röm und „Katholi ch“ habe 4.
Bun en,  o gut wie Niebuhr für alle mit die er Theorie
nicht überein timmenden At achen verblendet Beiläufig
bemerken wir, 'um Vor einem al chen Endurteil Uüber
Uun en Ver tändnie der religiö en Zeitbewegungen
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bewahren, daß uin  päte Jahren eine An chauungen
ber e en und flu der römi chen Kirchenpolitik ge
ändert und in  einer Schrift „Die Zeichen der Zei zUum
Ausdruck gebracht hat Es hat etwas wa Er 
fri chendes die er Zeit der Un icherheit und de8s appen
im Dunkeln eitens der Regierung gegenüber dem
immer öheren An prüchen erhebenden Pap ttum einem

preußi chen Staatsbeamten 3 begegnen, der die Gewebe
rom  er Intere  enpolitik mit klarem lick durch chaute
und wenn man ihm die Gelegenhe dazu gegeben ätte,
 ie mit fe ter and zerri  en hätte, der unter tützt von ge

enntn des Schle ierlan und  einer Bewohner
die renzlin zwi chen kirchlicher, unanta tbarer Selb
 tändigke und bere  taatlichen Eingreifen charf
und 80g und über lem Streben nach  ittlicher und
intellektueller Vervollkommnung und Aufklärung des
Volkes  ich eine hohe Schätzung des religiö en Lebens und
ein warmes erz für den chri Glauben bewahrt

Wir meinen den Oberprä identen Dbn Schle ien,
von er Alle jene hervorragenden  taatsmänni chen
Ei  u treten ein e  E jener Den

von Merckel auf des Königs abfaßte, nach
dem ihm die jener  chle i chen Edelleute vom

Er uimm inNovember 1826 überreicht worden
die er Denk chrift eben o ehr wie auf die Petition der
nieder chle i chen Edelleute auch ezug auf die Eingabe der

Gei tlichen den Für vo  2 November
des elben Jahres Sein uta  en i t atiert vom tai
1827 Der Verfa  er e  elb t als Gegen tand einer
Erörterunge die rage auf und wie weit die Staats
verwaltung in katholi che Kirchenangelegenheiten, auch
die der Satzungen und des Kultus einzugreifen befugt

Zunäch t e allgemeinen fe t,‚ daß Bezieh 
zwi chen AU und II allerdings vorhanden

eite X  Innerhalb des Staatszweckes 1e die Erziehung
 einer Bürger allgemein men chlicher Bildung und itt  2
ichkeit Auf e e habe ber Lehre und Kultus der
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den rößten Einflu Der werde daher auf
Reformationspläne auf Umge taltung der run

v  ung der katholi chen Ir au po  ve Vor chriften
für den religiö en Auben und ebräuche  ich 1 ein 
la  en dürfen, aber der St muß das Recht aben, durch
negative Vor chriften  einen Zwecken wider treitende, dem
geheiligten Staatsoberhaupte oder dem gefährliche
Lehren verbieten oder nicht vortragen a  en, die en
obder jenen abergläubi chen ittenverderbenden Gebrauch
nicht dulden oder nicht ÜUsüben la  en Nach Be 
gründung die es allgemeinen Grund atzes Uunter Hinwe
auf die allen Zeiten von katholi  EN Die evangeli chen
Regierungen die die Uhe und Sicherheit der Staaten
bedrohenden Konzilienbe chlü  e, en und  ittenverderb
liche ebräuche Eingenommen Stellung geht auf die
be onderen II der  chle i chen ewegung in Frage  tehen
den Punkte ein Er verkennt nicht die Schwierigkeiten
ihrer Behandluug Sie liegen ih der mangelnden
Zivili ation eines großen Teiles der Katholiken, vornehm 
lich Ober chle ien eben o In dem Mangel Bildung
in der Mehrheit der katholi chen Gei tlichen und ĩIu dem
Gebrauch der polni chen Sprache in einem großen
der Provinz Dazu komme die ledene Abneigung der
Staats und Kirchenbehörden, Anderungen in dem etzigen
katholi  en Kirchenwe en eintreten 3 la  en, aller.
ing der Zeitpunkt noch nicht eingetreten  ein  cheint,
10 mit Erfolg eine Berbe  erung kirchlicher U tände be
wir verden könne Trotzdem une der Meinung
nicht beipflichten, daß eitens der Staatsregierung auch
Unter den gegenwärtigen Verhältni  en gar Ni ge
en habe und die derzeitige ewegung der  chle i chen
ka  0  en Kirche nicht auch vo  — Staate für die Per
folgung  einer Zwecke auszunützen  ei er tadelt
die ungewöhnliche Strenge, mit welcher der Mini ter
 einer Antwort an den Für 18ö dem von ihm
Am 13 Februar 182 erla  enen e  Tip die peti 
tionierenden Gei tlichen vorgegangen  ei Der Staat dür fe
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weder Ugeben, noch, vie chehen, veranla  e ind
ordnen, daß jene Gei tlichen, wenn  ie als fromme,
re  affene, und die religiö e Wohlfahrt rer
Kirchkinder redlich be orgte Seel orger * als reue nter
anen efunden würden, afür, daß  ie aus reiner Über 
zeugung und er für Beförderung wahrer eli 
gto die Mängel nd der Kirchenverfa  ung
bei denbTden zur Sprache bringen, zurück 
ge etzt, von Beförderung ausge chlo  en oder gar
prie terlichen mter ut etzt werden. Seiner Meinung und
des auben der keines en chen,  ondern des
Allerhöch ten Werk i t, darf den allgemeinen Rechten und Sr
Maje tät Ge etzen gem niemand beunruhigt oder gar
verfolgt und mit einer zeitlichen Strafe belegt werden.
Nur ungern ver agen wir eS uns des verfügbaren Raumes

auf die Ausführungen erckels über die gefähr 
lichen Folgen  olchen Verhaltens der taatsregierun
ede reiere egung in der katholi chen II gegenüber
einzugehen. Es  ind, wie Nippold bemerkt, wahrhaft Pro 
heti che orte, we die er klar ehende Staatsmann
aus pricht, deren *  ung der preußi che
Qa  einem Leidwe en dem vorigen Ja
reichlich hat er ahren en Was Aun  — des Oberprä i 
denten Stellung den Wün chen der Bitt teller anlangt,
 o Um ihm zu näch t auf un nämlich den
durchgängigen Gebrauch der Mutter prache bei dem Gottes
ien te und auf die Ge tattung des Gebrauches der El,
welche, als ein Buch für ede Zeit, für jede Land, für
ede Verfa  ung und egliche Bildungs tufe, als ein Buch
für die Jugend und für das er, für Monarchen und
für Untertanen, für e und Arme, für und
Elende, für die Wei en der Welt und für die Armen
Gei te, ein Buch für alle Bekenner des Chri tentums ohne
Unter chied der Konfe  ion  ei ein ent chieden evan
ge  er Standpunkt, für welchen e e über den
Wert der ein erhebendes Zeugnis i t, dem
Oberprä identen keinen Augenblick für die tat 
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 ã Verhältni  e der  ei, Er 
Ar in  einer Denk chrift, allerdings die Ab chaffung
noch anderer Mißbräuche wün chenswert, aber da die An 
hänglichke  ie in der Ma  e noch  o groß  et,  ei
geraten, die allmähliche Erledigung der Fortentwickelung
der großen der Einwohner über  *  5a  en, für we er t die Morgenröte des eren age
angebrochen  ei Ur den uneren Antrieb zur allmäh 
en Annäherung zum werde  chon ein Großes

 ein, wenn der Vera  emeinerung des
eu  en Sprachgebrauches und der Ver tattung des Ge 
brauches der das Ungehörige aus der ende ent 
ern und zur Beförderung prakti chen Chri tentums ein
zweckmäßiges Ge ang  und e  e  U eingeführt werde
Durch das alles werde dem e en des katholi chen Gottes 
ten te nicht Eintrag ge chehen.  ei das alles praktif 
ausführbar, auf Billigkeit und ernun gegründet d
werde eben o den Neigungen vieler Gemeinden ent prechen
als den Beifall des e  eren Teiles der Gei tlichkeit er 
halten Wir übergehen die Reihe po itiver Vor chläge,
we der Oberprä ident macht zum einer Förderung **der Bildung in len Ständen des Volkes von der Volks 

a ren Lehrern, ren Bildungsan talten, rer
Be oldung bis hinauf den öheren Schulen und Uni 
ver itäten Bei dem len leitet ihn vorzüglich auch die
Rück icht auf Weiterbildung der Gei tlichen und ihre BVer
orgung llen  einen in nregung gebrachten Maßnahmen
des Staates eg die Ab icht zugrunde, das ntere  e  einer
ka Untertanen mit dem Gemeinwohl immer mehr

ver chmelzen und dadurch dem Staate  einen morali chen
Einfluß auf  ie erhalten. Die die em we
gehenden Anordnungen des Staates eten be cheidene, welche IEIA
größtenteils ohne Wider pruch der b  K Be 
Tde rwirkt werden können. Am  einer Denk 
 chrift betont der Oberprä iden nochmals, daß den In 
ere  en des Staates wider treiten wenn die der

+ Schle iens  ich zeigende Regung gunz
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unbenütztgela  en oder gaar in die fin teren 1  en einer
der öheren Sittigung vider treben Richtung einge 
gangen werde und nicht vielmehr die Königliche Regierung
alle ihre Be trebungen ichtete, auch die religiö e,
 ittliche und intellektuelle ung EeT  2  2
tanen fördern, und ohne glei das e erzwingen
wollen, dennoch alles zum Be ten hinlenken und 8 dem
node den ruhigen ang der Veredelung durch zeitgemäße
Erziehung, Unterricht und Bildung 3 begründen, 8 ebnen,

und  chützen Man wird na Durchle ung
der Denk chrift, durch den Reichtu und die lar  —
heit der edanke den Le er III Anfang bis zUum
e  elt, das Urteil in  einen „Reformatori chen
Be trebungen“, Heft 2, 179, ui ein eitig und keines
wegs übertrieben nden „So Im Intere  e der
ka  0 +  E, gei tesfrei und chri tlich  ich
der Oberprä ident von Merckel aus, welcher von r  2
montanen Zeloten als ein ein der ka Kirche

Die Stimme von erckels fandausge chrieen worden
kein bei dem mi ter Das Bun en che egen
gutachte durch Die reformfreundlichen Gei tlichen
mußten froh  ein, daß das Eintreten 8es Oberprä identen
ihnen wenig tens die Disziplinar trafe der Amtsent etzung
er parte. Wahr cheinlich aben die dem Für
nicht gene Gei tlichen löblich unterworfen und der
Behörde keinen An toß in ihrer Amtsführu mehr ge
geben Die mei ten Urften wohl nicht ohne Bitterkeit
ihre Ideale eine reineren, gei tdurchwehten Kirchentums
 till rabe Aben Andere, wie der ein  o
reformfreundliche Für ber ter nunerli
einer anderen Überzeugu gekom  ein.“) tit die em

Nippold hat in der Zeit chrift „Der romfreie atholik“ Briefe
des ere katholi chen Pfarrers Dr. theol Buchmann, der 1870 zum
Altkatholizismus übertrat, veröffentlicht, uns über einige der
reformfreundlichen Pfarrer un gebe So E 6 Jahrgang 1914

und 45 von Neukirch Er War ein Mann von vollendeter alon 
fähigkeit und eben o vollendeter Redner, der aber bei der Je uitenmi  ion
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Ausgange der Sache hat die reformatori che Bewegung un
der katholi chen Kir  * Schle iens ihr tragi ches nde e
Unden Denn die Bildung der  ogenannten chri t katho 
li chen Gemeinde am nde der vierziger und Anfang der
fünfziger Jähre ann man als Fort etzung nicht an prechen
Sie i t keine Reform der damaligen römi ch katholi chen
Kirche auf der ge chichtlichen Grundlage des Ur prünglichen
Chri tentums in Lehre und Verfa  ung gewe en, vielmehr
ein völliger Bruch mit der Vergangenheit. Schienen auch
die er ten An ätze der chri t katholi chen Gemein chafts 
bildung  o Ni führen,  o ließ  ich doch
dem zunehmenden uflu  e Ronges und durch den
der ganzen Bewegung 1e länger mehr anhaftenden
politi chen Charakter E Entwickelung nicht aufhalten
Das hat auch Theiner ehr bald richtig rkannt und  ich
eshalb von ihr als einer  einen Be trebungen remden
Bewegung wieder 9

Kapitel VI

Der bebensgang Dion Einers
Haben jene reformfreundlichen  chle i chen Gei tlichen

 ich Uunter die von dem Staate unter tützte bi chöfliche Macht
gebeugt,  o hat einer der Hauptträger jener ewegung
Ni 9Dn Theiner. Er doch der Hand
 einer Studien 3u tlefe un in das e e des reinen
bibli chen Chri tentums getan, als daß nicht den grellen

der römi chen Pap tkirche In  einer ganzen Schärfe
empfunden Er vermochte den An toß  eines Ge 
wi  ens nicht 8 überwinden, wenn  ich dem Machtgebot
Ivm unterworfen und 309 auch äußer die Folgen
1851  eine ehemalige Eologie widerrief. Er i t als Generalvikar 9e
torben Er i t er elbe, der einen Gei tlichen auf eine Außerung,
nne die erantwortlichkeit für die vatikani chen Dekrete nicht über 
nehmen, geantworte hat „Sie Aben gar mi 8 verantworten,  on 
dern nur 3 ehorchen “ Von ge und bh chreibt Buchmann
„Sie haben  ich nicht unterworfen, ondern Nur würdige Zur  ung
geübt.“
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 einer Überzeugung, dem  ich von der römi ch  katho
che Kirche trennte, M  ich zunäch t der chri t  2  katho  —
li chen emeinde anzu chließen. ine Dar te jener
Reformbe trebungen ird dem Lebensgang
ein nicht vorübergehen dürfen, abge ehen davon, daß
die Tragik Lebens, welches Per önlichkeit
für ein Ziel einge etzt hat, an  ich chon eines

ehrenden Gedächtni  es wert i t Rton Johann Theiner
wurde Dezember 1799 3 Breslau geboren Sein
ater war Erb aß und Schuhmachermei te auf dem Hinter 
dom ein Sohn  agt von ihm, daß allgemeiner
ung und Ehre ge tanden habe Da  chon
1813  tarb, fiel der Mutter die Ver orgung und Erziehung
re Kinder ein zu, von enen wir RUur kennen,
nto und Augu tin. Trotz äußer t be cheidenen
Verhältni  e hat  ie für die Bildung re ne das

möglich te ge nto be uchte die samals unter Leitung
Rektor Koehler ehende om und  odann

die Univer ität  einer Vater tadt. Er en  ich zUAum
Studium der Theologie, nicht, wie  elb t bezeugt, in der
Ab icht, im gei tlichen Stande  ein Fortkommen finden,
 ondern weil eine von Jugend auf inwohnende Neigung
dazu bewog Fa t wäre Theiner dem theologi chen Studium
untreu geworden. Liebe 3 den Sprachen und
die bereits erlangte Erkenntnis  o mancher Übel tände tn
der Kirche wirkten in  einem eme ter erar auf ihn
ein, daß den Vor atz faßte,  ich dem philologi chem
Studium 3 widmen Da hat ihn der amalige ekan der

0°atu Domherr e  Q, durch eifrige Zu 
reden bewogen, avon abzu ehen Theiner hat Uni
vermit großem Fleiße ausgenützt. Er  agt  elb t
von  ich, daß Er  ich Kenntni  e müh am hat erwerben
m  en und erkennt dankbar a daß die ihm über
tragene Stellung bei der Univer itäts
bibliothek  einen Studien förderlich gewe en i t Seiner
Neigung 3 den Sprachen folgend hat  ich ein 
gehend mit dem Studium der orientali chen Sprachen,



hebräi ch,  yri ch und arabi ch 0  1 Er hörte in die en
Fächern  owie in der ege e des Alten Te tamente auch
Vorle ungen evangeli cher oren, iob und Je aias
bei Profe  or Middeldorff, welchem auch per önlich näher
trat Auch rte bei belln, Schirmer und Bern tein.
Wollte aber jemand pätere reformatori che Richtung
 einen en chaftlichen Beziehungen 8 evangeli chen
ozenten zu chreiben,  o hat Theiner  elb t dem wider 
prochen, uindem in  einer Schrift Reformatori che Be 
 trebungen II 164 bemerkt „daß durch e e Vor
e ungen evangeli cher Theologen ein reformatori cher

mir nicht entzündet wurde, egre  ich leicht.“ Es i t
überhaupt bezeichnend für Theiner, daß in  einem ganzen
 päteren  irken die Bezugnahme auf die Re ormation des

Jahrhunderts a t na vermieden hat Nicht auf
evangeli che Uellen und Gewährsmänner, ondern auf
die zahlreichen eine Reform er trebenden Theo 

 einer eit und nicht minder auf die Kirchenväter
hat  ich in  einer Bekämpfung der rom Pap tkirche
ge tützt. So hat denn auch die nregung  einer
 p Wirk amke während  einer Studienzeit nicht von
evangeli chen Profe  e erfahren,  ondern elmehr durch
 einen An chluß an Profe  or Dere er, en rakter 
voller Per önlichkeit wir oben chon gedacht en Uter
die en theologi chen Lehrern muß Theiner  einen Studien
mit hervorragendem Fleiße und Erfolge obgelegen
aben Denn chon im wurde zum Doktor
der Theologie promoviert, Franke  einer Schrift
bemerkt, daß eine sur Sputation ge tellten The en von
der Breslauer Fa kultä und dem Ordinariate in ihrer
er ten Fa  ung kirchenfeindlicher Tendenz nicht e 
billigt worden wären, ondern eine renge Sichtung und
Abänderung erfahren hätten. chon ugu 182  **
wurde sum außerordentlichen der Bres 
auer Univ berufen und habilitierte  ich mit einer
kanoni ti chen Abhandlung üher das Recht, trennende Ehe 
hin aufzu tellen. Auch hierbei erwähnt Franke
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chwere Bedenken, elche gegen den Stanöpunkt de  2  2 jungen
elehrten erhoben worden  eien. So habe der Spiritual
des umna das ihm übertragene Ge chäft der Zen ur
der Habilitations chrift abgelehnt, eil der Verfa  er der

Uldigte, das Recht, trennende Ehehinderni  e auf
zu tellen, käme ein den weltlichen Für ten als ein eigen 

und Ur prüngliches zu, auf die Kirchenvor teher
 ei nur ver  ge der Nach icht und Liberalität der Für ten
übertragen und mü  e kon equente von den Für ten *wieder Iin An pruch werden Alle e e in  einer
frühe ten literari chen Tätigkeit kundgegebenen N i  en
 ind ein Zeugnis  einer chon damals einge   lagenen freieren

Richtung Daß Theiner aber trotz die er in  o jungen
Jahren einen akademi chen rad und Eine Profe  ur Er  2
reichte, dürfte ohl ein genügender Beweis  ein, wie
ungere Frankes Urteil ber eine wi  en chaftliche Be
gung und Lei tung i t Er  agt von ihm, daß  ich
der achen, mit dem ine der Gelehrfamkeit umhüllten,
rationali ti chen Literatur hingegeben habe und bei dem
Mangel zunehmender Schärfe des Ver tandes ohne
um ichtige Be onnenheit, ohne Selb tbildungstrie in der
Wi  en chaft, eichter Oberflächlichkeit und eitlem
Streben nach Gelehrtenruhm  ei der unke eigener Pro 
Uktion gänzlich erlo chen. Der Begründung die es gering 
chätzigen Urteils mit den Entlehnungen einers aus
anderen wi  e  chen erken, um deren en auch
Braun ihn einen Plagiator nennt, gedenken wir  päter
+ ier emerken wir Uur, daß die Breslauer theolo 

atu  A doch wohl viel wi  en chaftlichen In
und Tüchtigkeit e a auch der für die erufung der
Pr die Univer ität zu tehende Kultusmini ter
größere U pr die Befähigung der ins ehram
berufenden Männer erhob, als daß Anen literari chen
Scha ange tellt UÜbrigen ging dem Ein 

in das akademi che Lehramt eine Urze Zeit prakti cher
Tätigkeit einer voraus In Jahre 1822 Dar zum
rie ter geweiht worden Wie Theiner  päter mitgeteilt



hat, fehlte ihm bei der  eierlichen Zeremonie der eihen
jede Dr der Erinnerung an die weren Pflichten des
5 übernehme  er eitens des Bi chofs Wenn
Theiner  agt, daß eckenlo in den gei tlichen an ein 
etreten  ei, das ei ohne den Makel einer  ittlichen
Verfehlung,  o hat  pätere Am  run die es Selb t
eugnis durch einen tadello en  ittlich ern ten Lebens 
wandel be tätigt. Die beiden Jahre  einer prakti chen
Amtstätigkeit  ind nicht ohne Einfluß auf eine
weitere unere Entwickelung gewe en Sie führten ihn
mit Männern zu ammen, we re mte  ich große
Achtung und In ren Gemeinden erfreuten und

zugleich ern auf eine Verbe  erung des Kirchenwe ens
bedacht Theiner wurde zuer t als Kaplan nach
Zobten Am 0  er berufen, de  en arra der Prop t
Scharfenberg verwaltete ort lernte au den Ura
Rachner Iin Harpersdorf kennen ud chätzen Ver

 etzung nach Liegnitz führte ihn in die Nähe des Erzprie ters
ber Alle die e Männer ge dem  chon oben
wähnten Krei e ka Gei tlicher 2 enen eine
Reform des ka Kultus ringen Herzen lag,
die auch auf run der vielen auf die em Gebiete  chon
vorliegenden. bedeutender Theologen Verbe  er 

des Kultus eingeführt hatten So trat Theiner,
wie  elb t bezeugt, erfüllt und begei tert für die Reini 
gung der Herb t 1824  eine Breslauer1
an Es ih Arbeit in dem mte nicht
fehlen Zu den Im er ten eme ter gehaltenen kirchen
rechtlichen Vorle ungen kamen ber Homiletik,
Pa toraltheologie und Exege e des e tamentes. Da
neben be  gate ihn andere wi  en  ftliche Tbeite
Was Theiner aber die Erfüllung  o zahlreicher an ihn
ge tellten Anforderungen noch er chwerte, die fort 
ge etzte Aufregungen, welchen akademi che Trk am 
keit ausge etzt War Schon IM zweiten eme ter lie en

Klagen ein der an tößigen E, eren  ich
bei der Erwähnung der Hierachie, urg und des

9*



bediente Auch  oll nach Franke wegwei ende Außerungen
über die Verwaltung der Heilsmittel haben Sie
wären Nur Annexa des Prie tertums Predigt und Volks
belehrung  eien die und die Bi chöfe adeln,
eil  ie des Predigtamtes ent chlugen und anderen
au  +  en Es mag dahinge tellt bleiben, wie weit e e
j auf aus den Kollegienheften  einer
Zuhörer beruhenden Angaben den ent prechen
Daß der für  ein kirchliches   feurig begei terte,
temperamentvolle Unge das den Studierenden
gegenüber doch nötige Maß zurückhaltender, ruhiger und
rein objektiver Dar tellung  einen Vorle ungen gelegent 
lich über chritten abe mag, i t ohl mRit Prof Nickel)
in  einer Jubiläums chrift zuzugeben. Daß man ber mit
den ihm  chuldgegebenen Ungehörigkeiten weniger einzelne
unüberlegte und im er getane Außerungen vielmehr
die gru freiere Auffa  ung der ihm zugewie enen
Lehrfächer Auge zeig au das ihn einge 
agene Verfahren rück ichtlich  einer Vorle ungen über
kanoni ches echt Er trug nach den liberalen
An chauungen des berühmten Kanoni ten nto
Uuter Profe  ors der Univer itä reiburg Br.,
und an des Bi chofs inz, eorg Rechberger,
vor Da die er Standpunkt dem und auch
dem er Neuerung abgenei  n Kultusmini ter mißliebig

wurden e e orle ungen Theiner Sommer 1826
AUnter agt Auf Anraten des ihm befreun  4 Mitgliedes
der atu Unterholzner, meldete  ich
Theiner III Promotion bei die er Fakultät zur Erwerbung
der kanoni chen Doktorwürde Er promspvierte an De
zember 1826 auf run einer rbe iber die P eudo 
I i Dekretalien eine Promotion wurde von

dem ni ter eine Fo für ung er 

Zugleich wurde ihm jede andere romotion zum

) Rickel der kath  theol 116 ff in der
Fe t chrift 3ur eier dese der Univer Breslau.
Breslau 1911
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Doktor utriusque ohne vorher erte Genehmigung des
Mini ters nte r ag chön ie e Verfügung des ni
mo im Zu ammenhang  tehen mit dem Er cheinen des

Die katholi che Kirche“ als de  en man

 ogleich Theiner mutmaßte Da November des elben
Jahres 1826 die Bitt chri t der nieder chle i chen Gei tlichen
eingereicht worden  war, der, wie man annahm, Theiner
au nicht fern an au An angs 1827  eine Schrift
veröffentlichte Merkwürdiges Umlauf chreiben u w  o
War eSs begreiflich, daß der Kurator der Univer itaä der
theologi chen atu aufgab Theiner angelegentlich t zu
empfehlen, in  einen Vorle ung alles mit größter Vor 
icht 3 meiden was in kirchlicher Hin icht au STT
An toß und irgerni veranla könnte So  ah  ich
Theiner auf die Vorle ung ber das Ite Te tament
be chränkt Eine  einer Studien auf die em Gebiete
War  ein Kommentar 3 den leinen Propheten
Jahre 1828 r chien das größer ein Gemein chaft mit  einem
ruder ugu tin verfaßte Werk über „Die erzwungene
Einführung der Ehelo igkeit der ka rie ter“,
welches die chon ehr gere Stimmung des Für tbi chofs

ihn erhebli ver chärfen mu Er beantragte
er die tfernun einer aus einem akadem  en
Amte, da ein mit den we en en Grund ätzen der katho 
li chen V zerfallener eologe unmög Lehrer der

rie ter bleiben könnte Als dem An innen des
Für tbi chofs eitens des Kultusmini ters nicht  ofort lg
egeben wurde, wiederholte im März 1827  einen Antrag
und die Drohung nzu, daß den u  +ein
die eihen verweigern werde Auf Anraten  eines reunde
des Profe  ors Dr Unterholzner, rei te Theiner in den er  4
ferien 1830  elb t nach Berlin, mit dem Mini ter
von Allen tein per önliche Rück prache 3 nehmen Er
wo ihm bei die er Gelegenheit  einer ebe zur katho 
li chen ver  er und ihm dartun, daß für
die Reinigung der II von ebrechen, die  chon  eit
Jahrhunderten von Für ten, von en, Theo   RRRSRSRPDSSPTTTRRR SSDSSI*



126

00 und Gei tlichen als ringen notwendig ertktann
worden  ei  owohl Intere  e derI als des Staates

Zu  einem Bedauern war der Mini ter rane  re  ei
und Theiner konnte nur mit dem Geheimrat Schmedo ding
be prechen Nach dem Berichte ein hat Schmed ding
alles aufgeboten in und ern ten wie in freund 

Zureden, U  U Theiner 8 einer Zurücknahme  einer
vielen an tößigen Außerungen 8 bewegen Er wolle  ich
   A mit einigen Zeilen begnügen, E e dem ardina
Erzherzog Olmütz und durch die en dem damals je uiti ch
ge innten n  e  u ar zu telle Dann  ei die
Sache er Auch die es Anerbieten führte 3 keinem

Eben o lehnte eine ihm angebotene Verrgebn
 etzung als Kanonikus nach Pelplin oder in die Tfurte
Pfarr telle ab mmerhin muß der Eindruck der Per ön  —
lichkeit ein auf Schmedding kein ungün tiger gewe en
ein Theiner erwähnt daß Schmed ding ein reiben
den Für gerichtet habe, welches  ich wohlwollend
über ihn ausge prochen habe und Nippold fügt ezügli
 eines nha inzu, Schmeo ding habe dem  * Für tbi chof
mitgeteilt, daß Er den n  er 8 ank verpflichten
durch eine gute Afnahme Theiner uns Wiederher tellung
d Friedens Theiner,  o bemerkt Nippold weiter habe
 ein Schmedding gegebenes Ver prechen,  ich nach  einer
Rückkehr dem Für vorzu tellen, erfüllt und die er
habe ihn der von ih geäußerten Ge innung m.

Dem eben erwähntenväterlicher aufgenommen.
jüng ten Eindruck einer auf Schmedding i t eS auch
zuzu chreiben, daß Schmedding  ich bereit erkläarte, ihm
Urlaub und —.  8 einer halbjährigen bd er auch länger
dauernden Berei ung der Ungs 
an talten 3 ver  en, ami „ ein em Heilung und
Erweiterung und  ein E Uße erhielte, das Ein 
ge ammelte 8 einem ruhigen Be itztum 3 verarbeiten“
Schmedding mochte die 1 Hoffnung aben, daß Theiner
durch die Berührung mit der Herme iani chen Theologie,

damals  ich weiter Verbre den  üddeut chen
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Univer itäte erfreute, auch 3zUur eit noch als eine will 
kommene Vertiefung und egründur des katholi  en
Dogmas von den kirchlichen Behörde ange ehen wurde,
in Bahnen gelenkt werden würde. Wenig tens
bemerkt  elb t in  einen „Reformatori chen Be trebungen“
H 308, daß Schmedding ihm bei  einem Aufenthalte
in Berlin die riften von Hermes übergeben habe, 'Am

 ich nach de  en Katholizismus zu bilden ine Erwartung,
Theiner hat  ich mitwelche  ich allerdings nie erfüllt hat

den Grund ätzen der Herme iani chen Theologie ute be 
freunden können Hier timmte er, allerdings von einem
entgegenge etzten Standpunkt aus, mit der  päter von Rom
eingenommenen Stellung die er theolo Richtung
gegenüber zu ammen. Während Theiner noch mit der
ntwor auf das verlockende Anerbieten Schmeddings be 
  war, rfuhr er, daß die unter dem Patronate des
Grafen Blücher von Wahl tatt ehende Pfarr telle Polsnitz
erledigt  ei Da en  ich, freiwillig  einem akade 
mi chen mte 8 ent age und in das an  N
Seel orgers  ich zurückzuziehen. Was ihn dazu bewog, i t
nach  einem eigenen Ge tändnis der gewe en,  ich
den in  einem Lehramte, ihm jedenfalls mmer wieder
rohenden Anfeindungen und Widerwärtigkeiten zu ent 
ziehen und den arg ge  e Frieden  eines nnern
vieder gewinnen. Dazu kam „die Hoffnung, in der

eine ländlichen Pfarramtes  einer ihn nie ver 

la  enden Neigung wi  en chaftlichen Studien mehr na
ge 3 können, als ihm dem unruhigen und über 
a tetem Lehramte der Univer ität möglich war

Bewerbung das Polsnitzer arra Erfolg,
welchen wohl auch einer ihm von dem errn Ober 
prä identen von Merckel gegebenen Empfehlung den
Patron 8 danken Schon während des ommer 
 eme ters 1830 bewerk telligte Theiner  einen N, las
aber eine Kollegs n bis zAum nde des Seme ters. Der
pätere Pfarrer Buchmann, ein eifrige Zuhörer einers,
agt von  einer letzten Vorle ung, daß  ie ohne irgend
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we weitere Mitteilung von einem orhaben machen
mit den kurzen orten beendet habe „Hiermit chließe

meine Vorle ung und zugleich meine akademi che Tätig 
Auch e e wenigen Drte mögen ihm nicht

über die Lippen  ein Legte doch eine ätig
keit nieder, we ihm einen großen Zu pruch bei den
Studierenden er elbe Buchmann
bezeugt in einem Briefe Nippold „Das Auditorium
eine war immer gedrängt voll Theologen
und Dar Theiner der inzige Profe  or, bei dem
profitieren war“. Allerdings  ollten  ich die Erwartungen
einer ezuüg größerer Ruhe wi  en chaftlichen
Tbeiten auf der Polsnitzer Pfarrei nicht rfüllen Zu
der Parochie Polsnitz gehörten außer der am Ort efind  2  2
en Mutterkirche e eine Stunde entfernte Filial 
kirchen und Schulen. eden Sonn und eiertag
er 2 e  en und Predigten. ede Amtshandlung aus
den Filialdörfern mu einer der ortigen Kirchen
vollzogen werden. uter die en Um tänden te ih
wenig Zeit für eine Studien und  o erwachte nach  echs 
jähriger, ange trengter Tätigkeit der un doch wieder
in die aufgegebeneaLehrtätigkeit zurückzukehren
Ein dahingehendes Schmebding war be 
chieden worden, daß Theiner er t herausgeben
E, auf die katholi che öffentliche einung be
ruhigend und ver öhnend wirkte Die darauf ergehende
Antwort einers, daß dem  einer freudig
alle Kräfte widmen wolle, aber nicht im tande wäre, Miß 
 tände der 8 be chönigen, konnte maßgebender

kaum befriedigen. Theiner ergriff ahe die Ge
legenheit, Juli 1836  ein Polsnitzer arram mit dem
X  Auer vertau chen, in we  m dem Pfarrer apläne
zur tanden und nur eden dritten Sonntag eine
Predigt auf ihn  iel ein er in der +  ung  einer
amtlichen Pflichten hieß ihn reilich den Pflichtenkreis noch
erweitern durch eine  onntägliche, mii rgel, Ge ang und
einer kurzen Predigt ausge tattete Me  e Eben o richtete
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Pa  ionsgottesdien te und Predigtgottesdien te Aller 
 eelentage und Jahre  5 ein Gern und ankbar hat
Theiner  ich numer der erhobenen immung erinnert,
we ihn In rü  au maje täti cher II und bei dem
lick auf  eine 68 umkränzenden erge mit dem Hinter 
gru der des Rie engebirges berkam Auch an
Zeugni  en der le und des Vertrauens  einer Gemeinde
hat ihm nicht gefehlt. Wenn un doch einen
maligen Wech el  eines Amtes vornahm,  o das  einen
run In dem rauhen,  einer Ge undheit. unzuträglichen
Gebirgsklima au und auch nicht zuletzt iu der weiten
Entfernung von Breslau mit  einen literari chen Hilfs 
mitteln, we ihm die Befriedigung  eines Studienbedürf 
ni  es  ehr er chwerte Was ihm in Grü  au ehlte, fand

in Hundsfeld bei Breslau, en Pfarr telle
November 1837 antrat Auch bei die er Bewerbung
ih eine Empfehlung des Oberprä identen zur

ge tanden. Acht ahre hat die em mite vorge 
 tanden Am Juni 1845 legte er freiwillig nieder
Wie Theiner *  — re hindurch eine Tätigkeit als prak 
ti cher 1  er Gei tlicher betrieben, nach welchen rund 

Predigt und Seel orge gehandhabt, arüber hat
2 Heft  einer „Reformatori chen e trebungen“

187  ich ausführlich geäußert. In  einen Predigten
verkündigte Nur die reine und wa  ge e  re Je u
Chri ti und bei Verrichtung eglicher kirchlichen Handlung
be trebte ich, Belehrung und rbauung im Gei te Je u
Chri ti z u bewirken. Zu die em we be eitigte den
Aberglauben aus den kirchlichen Segnungen und ließ den
kirchlichen Verrichtungen eine chri tliche Belehruung voran
gehen Taufen, Trauungen, Begräbni  e, die Andacht Am
Aller eelentage, die Andachten uin der Fa tenzeit, Jahres
chlu  e und die er ten feierlichen Kommunionen der Kinder
le in eu  er Sprache ab Die innere Andacht und
der religiö e run mit we alle Amtshandlungen
vollzog, fand eine Be tätigung vor den Gemeinden
einem andel, der eden An toß äng vermied,  o daß
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ihm eine  einer Gemeinden ihre Hochachtung ver agt hat
Auch tin  einem Berhalten gegen die evangeli chen Mit
chri ten ewährte durch  ein igenes Bei piel, was
von dem rom  en Kirchenregiment  einen Schriften
orderte Er VWar Uld am und friedfertig Hier war eS
be onders das Gebiet der ehen, auf welchem  ein
Verhalten egen a trat zu den mmer  trengeren
Forderungen, we der Pap t ezügli der katholi chen
Kindererziehung erho Es i t doch wirklich die Stimme
ne Friedensboten, elche in dem Send chreiben an

eine eren Gemeinden Reformat. Be trebungen 4,
erhebt, wenn  ie ermahnt  — „Nein, la  et Euch

nicht irren! die ihr zur Trauung die evangeli che
geht, etrete auch die Kirchen un erer changeli chen Brüder
mit rommer und mit dem fe ten Glauben, daß
auch dort ein ehe  er und eine chri tliche, heilige Weihe
erhalten werde und daß die evangeli che Trauung die elben
eiligen Verpflichtungen auferlegt, we Un er Bekenntnis
chri tlichen Eheleuten gebietet. Nehmel, eun ihr dem
evangeli chen ar zur Trauung  teht, Euer erz auf
die Orte der Belehrung über die Heilighaltung Aur
Bundes und nehmet mit Herz und inn teil den
ott ge prochenen Gebeten für Euer zeitliches und ewiges

Die er ahnung fügt Theiner ein über
die gemi chten hen nzu Sie brächten,  ie im
chri tlichen ge chlo  en würden, der Men chheit keinen
Nachteil, wirkten im ge  E  egensreich in vielen Be 
ziehungen. Sie tragen dazu bei, daß Verträglichkeit und
Friede wi chen den Bewohnern des Vaterlande immer
mehr er  en, daß 8 Vorurteil zwi chen Katholiken und
Evangeli chen immermehr chwinde, daß das e en wahrer
Religion und Religio ität immermehr erkannt, leeres
Außenwerk, das nicht chri tliche Frömmigke i t, e e
und die *  Zeit vorberette werde, —  — die Chri tenheit  ich
einem Glauben verbindet Die en Grund ätzen gemã hat
Theiner die Mi chehen  einen Gemeinden behandelt und
die Störungen des rieden fern gehalten Wie viel***“  ° “—
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 eelenvergiftender er in den Familien wäre un erm
T part geblieben, wenn  ich viele mmen FFF—————

innerhalb der katholi chen Gei tlichkeit rhoben nd
gefunden hätten Zweifellos dachten damals viele  einer
Amtsgeno  en, wie Theiner. ber den den maßgebenden
Krei en immermehr 'um  ich grei enden rengen rund

gegenüber wagten  ie  ich nicht die Offentlichkeit
Daß Theiner bei aller Achtung und Freundlichkeit
die evangeli chen Glaubensgeno  en doch eine Kirchkinder
in der Liebe und treuen Anhänglichkeit ihre
erhalten hat, da ür i t der e Beweis, daß während
 einer Amtsführurg in  einen Gemeinden kein Übertritt
zur evangeli chen  tattfand rag man  chließlich,
wie Theiner eine derartige freie Am  ihrung als katho 
li cher rie ter vor  einem ewi  en verantworten konnte,
da doch auch die professio Hdei abgeleg a  e, we
hun zum gläubigen Fe thalten llen Lehr ätzen und Ein 
richtungen der römi ch katholi chen verpflichtete,  o
hat  elb t im Heft der Reformbe trebungen 186
darauf die Antwort gegeben egte die professio HKdei
ab, uin dem die Deutungen für erlaue 5 welchen
diegeEntwickelung der ka  U Lehren Ekech 
tigt und alle frei innigen Anner in der katholi chen
+  ich erlauben. Zu irgend etwas, was Unchri tlich
und unvernünftig wäre, era  ete mich nicht für ver?
pflichtet. Das i t zweifellos Standpunkt, welchen
damals viele eologen nd prakti che Gei tliche der katho 
li chen einnahmen und ihn auch in zahlreichen
riften zum Usdru brachten. einer Ee er auch
nit vielen frei innigen jnnern aus dem gei tlichen und
nichtgei tlichen Stande E, trotz des Wider pru * o manche Lehren und ebräuche der derzeitigen +  ,
nicht aus ihr austreten 3 en Unter tützt wurde le e
An icht durch zahlreiche amalige Theologen, we einen
charfen Unter chied machten wi chen dem reinen Katholi
zismus und dem romi  en, gewöhnlich mit dem Namen
„Ultramontanismus“ bezeichneten Sie erkannten als
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ihre Aufgabe 0 innerhalb der ka jene
Altramontane Richtung bekämpfen, und esweg in
ihr hleiben Auch in die er nung i t Theiner
ein er  eines Lehrers Dere er gewe en, welcher eben
die en edanken der Rezen ion des Uches „Die atho

niedergelegt hat ESs dort der
Reform. Be tre 186) „Der die es u  Ee in
welchem zentner chwere Wahrheiten vorgetragen werden,

heißen „Mißbräuche der rom I  E, nachge  —  —
Der Angewie en der  iens,“

nannte gehört unter die geleyrten Theologen des
katholi chen Deu  an  . elche den reinen Katholizismus
von dem röm  en Katholizismus gewöhnlich ramon 
antismu genannt, 8 unter cheiden und die bei
treuer Anhänglichkeit die wahre katholi che I für
ihre halten, dem römi chen Hofe, der in un ern
agen den Aberglauben der u tern Jahr wieder
geltend machen will, aus len Kräften 8
beiten.“ Die er aus dem range ewi  en ge  Tte
amp reilich den auch Theiner ang Zeit

Erfolg nicht haben eEr chweren Herzens Ee
Hoffnung aufgeben mußte,  ah den E  un  eines
Austrittes aus der römi ch katholi chen+ für ge kommen

E  E noch  chneller, als vermu a  L  ollten
die Verhältni  e ihn wingen, den ent cheidenden Schritt
8 tun arz 1846 richtete der Weihbi chof Atu  E
die  chriftliche Auf orderung ihn, er  en, ob das
Gerücht auf beruhe, daß PX eine Cue Ausgabe
des Buches über die zwangswei e Einführung des Zöli

Auch eine be timmte Er ate veran taltet habe. klärung abgeben, daß  ich nicht auf Bie erer elle,
elche die katholi che verunglimpfen, wo Dr 

züglich an die Führer der chri tkatholi chen ewegun 8e
dacht wurde Theiner lehnte letztere Verdächtigung
dingt ab Er habe den +  U Bewegungen der
Zeit  ich bis dahin gar nicht e  9 und weder in

mündlichem Verkehr mit den gliedern



der III  ich bildenden Gemeinden. Was die Herausgabe
jenes Werkes ber den Zwangszölibat anlangte,  o

 ich nicht IN eine eue Auflage,  ondern m die Herab 
 etzung des Prei es des unverkäuflich gebliebenen Re tes
der er ten Auflage und 8 die er billigeren Ausgabe habe

nNur eine Urze Vörrede ge chrieben. Theiner emerkte
hierzu in  einer Antwort, daß dpas Werk als ein anti 
kirchliches nicht betrachten une Denn enthielte nur
8  e eugni  e der Konzilien, der Kirchenväter und
der für Reinigung der I von Mißbräuchen und He 
bung des  ittlichen Lebens der Tie ter e  rig be orgten
Männer aller Zeiten  ei ihm aher unmöglich
glauben, daß die Konzilien und die höch tge tellten Lehrer
der+  ich dem Gei te und der Tde der+
vergriffen en  ollten Trotz  einer Zurückhaltung von
den öffentlichen Verhandlungen über eine Reform der kathoeeeeeennen

—
li chen T* war die Ge innung Theiner d in  o weiten
Krei en bekannt geworden, daß der Or tan der in Berlin

bildenden i tkatholi chen Gemeinde be chloß, Theiner
mit dem mite eine Predigers und Seel orgers 8 be
trauen

In einem  ehr ausführlichen Antwort chreiben vom
pr 1845 lehnte den Antrag ab Urch die Frei 

mütigkeit, mit welcher Theiner die em Schrift tück  einen
ganzen Entwickelungsgang darlegt, auch von  einen Schwächen
offen  pricht, i t die es reiben zur Beurteilung  einer
Per önlichkeit von beachtenswerter Bedeutung.

Er e teht  eine mangelnde oratori che egabung, eine
Schwerfälligkeit in den für eine Stellung notwen
gen feinen Umgangsformen ein ber verhehlt auch
keineswegs  ein Fe thalten den a  +  N Glaubens 

und Kultusformen, von denen die auf der er 
 ammlung Leipzig gefaßten 3 viel verworfen
hätten. Vermöge daher die Leitung einer chri tkatho 
li chen emeinde in Berlin nicht 3 übernehmen,  o wolle

doch nen entgegenkommen und eine Me  Urgie für
die Gemeinde ausarbeiten Er hat das in der fe ten



Überzeugung, damit veder Eine verbrecheri che Handlung
 einer zu begehen, noch  ich damit der Teilnahme
 ektiereri chen Bewegungen chuldig machen. Denn

mehrere katholi che Theologen, ein Werkmei ter, Pracher,
inter, Hie cher hätten deut che Liturgien
gefertigt.

rigen trafen noch im pri zwei Deputierte der
erliher emeinde in Hundsfeld ein, we alles auf 
oten, ihn 8 gewinnen. E o tete Theiner einen chweren
amp mit  ich  elb t, ehe sur Ent cheidung kam, aber
eEr bei  einem u  2 in der noch Uszu 
harren, warten und 8

Las ihm eine Hoffnung auf eine Reform der
uimmer aufrecht erhielt, hat auch enem Schreiben
an die Berliner ausge prochen. E war das rück ichtslo e
orgehen des Kölner Erzbi chofs in en der ehen,

dem eu  en nach  einer die ugen
nen mu über die unduld amen An chauungen der neu

aufkommenden Richtung in der + Eben o
von dem Nachfolger 5. Schimonskys auf dem für t 

bi chöflichem Stuhle in Breslau, Melchior von Diepenbrock,
der als ein Mann von ilder Ge innung und 9  äuterten
An  ichten galt, Förderung der reformatori chen Be trebungen.
Er vergeblich gehofft Seine erhandlungen mit
Berlin durch eine Nachricht in der Breslauer Zeitung
dem  tbi chöflichen mite bekannt geworden. Theiner
erhielt Juni 1845 ein reiben des W ~  0
atu  E mit der Aufforderung, binnen **  —— agen be 
*  n, ob tat ächlich eine turgie für die erliner
ri tkatholi che Gemeinde ausgearbeitet habe und auf wi  en
 chaftlich  theologi chem Wege  ich ren Be trebungen
beteiligen wolle. Daß die Behörde die Ausarbeitung ener
Liturgie nicht für  o unverfänglich an ehen würde, als
 e vielmehr mit ern ten Disziplinarmaßregeln
ihn vorgehen, las Theiner wi chen den Zeilen die es

Auch mu  ich nachgerade arüber klar49„‚I999„.  2——  A„... werden, daß, nicht alles widerriefe, was bis



jetzt über die Notwendigkeit einer kirchlichen Reform münd 
lich und  chriftlich geäußert hatte, in unver öhnlichem
egen a den maßgebenden kirchlichen Tden ver

harren und  teter Gegen tand mißtraui cher Beobachtung
bleiben mu Auch die Hoffnung auf ein ent chiedene
Eingreifen des am Januar 1845 gum
wählten elchior on Diepenbrock  chwand mmer mehr
So hat  ich denn Theiner chweren Herzens o  en,
den ent cheidenden Schritt 3 tun Er  elb t er uns
die Ausführung die es E in en, eweg 

orten der Ref. Be treb. 37 Am Juni
1845 den  onntäglichen Gottesdien t ohne der Ge 
meinde ein Wort von meinem Eut chlu  e
melden und ohne in irgend einer ein Wort
die katholi che prechen Am 17 Juni lud
den Herrn Patron, die beiden Kirchenvor teher und den
Schullehrer Kir und er  nete nen den gefaßten Ent 
u mein Amt niederzulegen Weder ein die
katholi che lä terndes ein zum der 
 elben aufforderndes Wort vernahmen  ie von mir. Noch
an dem elben Morgen ließ dem Weihbi chof mein Ab 
dikations chreiben einhändigen. Am Nachmittag T chien
ein gei tlicher Rat mit einem Kaplan, dem er terer die
Pfarrei übergab.“ So durfte Theiner mit echt in
 einem rote t das Exkommunikationsdekret dem
Fbezeugen 199) „Ohne Zorn nd
Haß bin aus der römi chen Ohne Zorn
und Haß e e habe zeither gewir Wohl 
uen mag es hun berührt aben, daß der ein tweilen die
Pfarrei verwaltende Kaplan in  einer er ten Predigt die
Gemeinde aufforderte, der Wirk amkei des ge  edenen
Arrer ein dankbares ndenken bewahren und daß *—der eue Pfarrer un  einer Antrittspredigt

Schmerzlich dagegen mu ihm  ein, daß der
Weihbi chof eine ab chlug, 8ur Ordnung  einer häus  ————2
en und wirt chaftlichen Angelegenheiten noch einen vier

—tägigen Aufenthalt im Pfarrhau e ih 8 ge tatten. Der
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Weihbi chof begründete  einen Be cheid damit, daß adurch
der emeinde ein irgern gege würde.
S verließ Theiner uin den näch ten agen den Ort  einer
a  ährig Wirk amkeit, zunäch t einer befreun
eten Familie nach Bi chwitz 33 begeben in
pietätvoller Rück icht weder vor der Emeinde noch im en 

Krei e vor den Kirchenvor tehern und dem Patrone
 einer An töße an der Uch Nur mit einem
orte gedacht,  o hat gegen  einem Abdankungs 
re an den Weihbi chof nicht NuUr die Richtig  2
keit der Nachrichten betr. Anfertigun der erliner

E  t, ondern auch noch einmal die eweg 
gründe  einem Ent chlu  e in 1ze mitgeteilt. Er
 chreibt: „Die immermehr  ich verdunkelnde Aus icht auf
eine durch die kirchlichen Oberen  elb t 3 bewirkende
Läuterung der ka von Mißbräuchen und
Verun taltungen, we Unwi  enheit, Aberglaube und
Betrug im aufe der Zeiten ihr zugefüg aben, die ber  2
zeugung, daß der Wider pruch, in welchen  ich die
übereilt mit dem Staate, mit dem be  eren Gei te der Zeit
und vor lem mit dem der Lehre Je u +
ge etzt hat, durch re das Cla unmög  2
lich ge ühnt werden nne, be timmen mich, mein Pfarr 

4
amt niederzulegen.“ Von Bi chwitz bei Hundsfeld aus
erließ Theiner unter dem Juli J8 eine Erklärung,
daß  ich den Mitgliedern der riftkatholi chen I.
beizähle und 4 fortan Aufgabe  eines Lebens  ein werde,
die Be trebungen der elben für Her tellung eine reinen
und lebendigen Chri tentums,  oweit Kräfte 8e
 tatten, unter ottes Bei tande kräftig fördern Mit
die er öffentlichen Erklärung wie chon vorher durch die
Niederlegung  eines mite als ka Tie ter glaubte
ner ein eziehun zur römi ch katholi ch
abgebrochen 3 habe Inde  en 1 die Behörde anderer
Meinung Am September 1845 erließ der eben er t in
 ein Amt eingetrete Für tbi chof Dr von Diepenbrock
ein Schreiben an Theiner, we ihn auffor



binnen Wochen den Weg und Ee der Wider pen tigkeit
und die Feind chaft die heilige + 8 verla  en
und als gehor amer Sohn in ihren mütterlichen Schoß
zurückzukehren, widrigenfalls die ge etzlichen Strafen der
Exkommunikation und Degradation ber ihn ausge prochen
werden  ollten Die es re  e tellte Theiner dem

öů Für wieder zur mit dem Bemerken, daß mit
 einem Amtsaustrit und der Bi chnitzer Erklärung über I

55
*—*“

PCC
 eine Zugehörigkeit zur chri tkatholi chen Ir  ein rühere
Verhältnis zur römi ch katholi chen b Behörde
aufgehoben  ei Trotzdem wurde Oktober 1845 die
Exkommunikation ber ihn uin aller Form ausge prochen
ud von den Kanzeln verkündet Theiner hat den Wort 
aut de ekre Reform. Be trebungen II 59 ver 
öffentlicht Ebendort hat das Verhalten des
Für tbi chofs  einer Angelegenheit einer charfen Kritik
Unterzogen nd hn  elb t einem peinlichen Verhör unter  2

ezügli  einer Stellung  o vielen  chriftwidrigen
aubens ätzen und b0o Unkraut des Aberglaubens durch 
wucherten Formeln und Gebräuchen der mi+
So ehr e e offene und öffentliche Aus prache eines
eren katholi  eEn Prie ters mit dem Oberhaupte der
katholi  Ir Schle iens einer eingehenden Würdigung
wert i t, hat  ie doch für die hier in Frage ommenden
Reformbe trebungen innerhalb der römi chen + eine
Bedeutung mehr

Theiner hat  ich ni ange der Bildung und Aus
reitung der chri t katholi chen emeinde au beteiligt
Schon Februar 1846  ein Amt als ihr
rediger nieder Es wäre von großem ntere  e für die

die er emeinde, die Tätigkeit einer in ihr
und die Gründe  eines u  eiden 8 unter 
 uchen, wobei  ich we entlich die für einer Stand 
pun  ehr bezeichnende Stellung 3 Johannes onge
handelte. Inde  en auch das fällt außerhalb des Rahmens
der hier beab ichtigten Ausführungen. Die reformatori chen
Bewegungen des hier behandelten Zeitraumes innerhalb
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der katholi chen Schle iens mit TheinersUstrit im we entlichen abge chlo  en
Auch eine literari che Tätigkeit verdiente Ohl einer

eingehenderen Würdigung, òum das Urteil  einer Geaner
in das Licht  tellen, daß ET  einen wi  en 

Lei tungen Nur einem gei tlo en Plagiator
gebracht habe ber auch das die Grenzen Uun ererAufgabe Über chreiten Wir egnügen uns mit der Be 
merkung, daß Theiner nach  einem Aus  cheiden ein letztes
umfangreiches Werk veröffentlicht hat

„Das Seligkeitsdogma der römi ch katholi chen irche,ge chichtlich darge tellt“ vo;n Dir Anton Theiner, Bresiau
1847 6 dürfte unbe treitbar  ein, daß der Verfa  er auchin die er Schri t eine umfa  ende Kenntnis der Entwicklungder katholi chen Glaubenslehre, der Ent cheidungen der
kirchlichen Konzilien und Synoden,  owie des dahin 8e 
hörenden Quellenmaterials etkunde An chluß
die Todesanzeige Theiners bemerkt ihr Ein ender in Nr 227
der Breslauer Zeitung vom Mai 1860 über die es
Werk „Das mit außerordeutlicher Gelehr amkeit und Be
le enheit ausgerü tete Buch gibt 8war eine kun tgerechte
ichte, aber doch ein auch dem gewöhnlichen Le er zurecht
ate Material einer der hierarchi chen
Tendenzen m 2 ten bis en Jahrhundert.“ Buch
ITde  einer Zeit auch ohne die ehlende Inhaltsangabe
und ein¹n Sachregi ter eine große Wirkung erzielt haben,
wenn  ein 17  mnmen (1847) nicht zu ammengetroffen wäre
mit der Ablenkung der öffentlichen Aufmerk amkeit von
dem kirchlichen auf das politi che Gebiet Wie wenig
an pruchsvoll  elb t  ich in einen literari chen Lei tungen
ein chätzte, hat in Ref E 2 201 bezeugt
Dort  agt habe mich nie für einen Gelehrten, Amn
wenig ten für En großen Gelehrten ausgegeben“

Dagegen eklagen wir Es, daß wir er einer
Lebensjahre nicht genauer *  et  ind Wir

wi  en nur, daß eine Stellung als Sekretär der
nig und Univer itätsbibliothek Breslau ver 
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waltet hat Sie gewährte ihm ein ehr be cheidenes, ber
wenig tens Vvor dem äußer ten Mangel  chützendes Ein 
kommen. e mag eS ankbar empfunden aben, daß

die Ein amkeit des nahenden Alters mit dem ihm
uimmer treugebliebenen Freunden,  einen Büchern, teilen
konnte Denn war wirklich ein amer um ihn geworden.

Jahre 1841 Dar ihm eine Mutter in die wiake
vorangegangen. Mit aufopfernder Treue  ie auf
 einen Landpfarr tellen die Ver orgung  einer
übernommen. Sie i t in Hundsfeld ge torben. ein ein 

Bruder Uau tin, welchem man den Hauptanteil
dem übel ange  riebenen Buch über die Einführung des
Zwangszölibats zu chreibt,  einen Frieden mit Rom
gemacht und arbeitete an der Bibliothek des Vatikans in12— °nnrrnnnrrR Rom Am allermei ten aber en wir bedauern, daß
wir über einer fernere ir Stellung be 
mmte wi  en, nachdem von der ri tkatholi chen

33—2—— — emetinde zurückgezogen In dem Nachrufe der
Schle i chen Zeitung Nr 229 vo  — Mai 1860 i t
Schluß die Bemerkung enthalten, daß ur evangeli chen
Kirche übergetreten  ei Leider hat  ich ein Uurkun  6
Zeugnis nicht aufbringen en Die mit freundlicher
und dankenswerter Unter tützung des errn Profe  ors

Hoffmann Bernhardin und des Primarius von
Elftau end in Breslau, errn Pa tor Lier e, ange tellten—* Erkundigungen en nur die Tat ache ergeben, daß Theiner—————————2— — auf dem evangeli chen Kirchhof der emeinde von Elf 
au en eerdigt worden i t Die Eintragung in das Sterbe 
regi ter rug den Vermerk „Per exemption“, we darauf
  läßt, daß nicht Gemeindemitglied der Elf 
au end Jungfrauen Gemeinde gewe en i t Ob über . — 7 —777349— aup 9  e einer evangeli chen Gemeindezgewe en i t

 I  * oder noch der ka  0 oder einer anderen kirchlichen
Gemein chaft zugezählt worden i t, geht daraus nath An 
icht des Herrn Pa tors Lier e nicht hervor, da bis eutigen
age Katholiken unter Um tänden, etwa bei Mi chehen,

N.au auf evangeli chen Friedhöfen er0t werde

223  II E
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möchten Wir annehmen, daß die Otiz der e t  en
Zeitung Üüber  einen Übertritt zur evangeli chen + auf
rhe beruht Zunäch t läßt wohl annehmen, daß
der erfa  er des ehr warm gehaltenen Nachrufs Theiner
nahe ge tanden hat, über einen  o bedeutenden
Schritt des Ent chlafenen u  1  E gewe en ein
Sodann dürfte die Lage, In we Theiner nach  einem
traus der i tkatholi chen Gemeinsde ezuüg  einerkirchlichen Stellung gekommen war, ihm den Übertritt szur
evangeli chen + nahegelegt haben. einer en

doch 5 frühe ter Jugend in  o e timmten
+ Formen bewegt und inhaltlich auf o fe ter
chri tlicher Glaubensgrundlage ge tanden, daß ihm der ei 
der i tkatholi chen emeinde auf die Dauer nicht genügenunte er doch in dem Schreiben, in welchem
dem Vor tande jener Gemeinde das Aus cheiden aus  einemPredigtamte eigte, offen ausge prochen, daß bei
 einem der römi chkatholi chen Ir himmel 
eit entfern gewe en  ei von dem Gedanken, dem Chri ten 
I 8 ent agen und die ewigen Wahrheiten der durchJe um Chri tum geoffenbarten gion üwerfen
Anderer eits war eine Rückkehr als ein keumütiger, treu  2  —

abgefallener Sohn in die katholi  I+ einem
Manne nicht mög der mit  einer ganzen Per on für
den die amalige römi   p tliche Ausge tal 
tung die er Kirche eingetreten war. al o das
 tark efühlte Bedürfnis ne kirchlichen An chlu  es be
friedigen, bot  ich ihm der ntr in die evangeli che
Kirchengemein chaft als das näch tliegende dar

Freilich  ah Er, Adem die en Übertritt vollzog,
die Hoffnung nun  cheitern, e  Ee  n  o ange Zeit

und an deren Verwirklichung ET alle eine Kräfte
ge etzt hatte die Her tellung einer geeinigten Romfreien
Kirche nach dem Dr der er ten chri tlichen +
eiialter der Apo tel Gleichwohl verbanden ihn  eine
Grundan chauungen von dem e en jeder
lichen Gemein chaft mit der evangeli chen Sie ruühte



—141

Theiner ben o Die den Mitgliedern der evangeli chen
we entlich auf der re Je u und  einer Apo tel

e e Tat ache durfte ihm  eine En  eidung für
Übertritt erlei  ern nton Theiner erlag 14 Mai
1860 en Leiden Nach kurzen ihn an's

fe  elnden Krankheit Dar ih ein eichter Tod he 
chieden

So ohne Aung und Klang ein Mann auszder
Zeitli der noch wenige Jahrzehnte mitten
einer religiö en ewegung ge tanden a  e, we die YGei ter den beiden großen Kirchengemein   ften Schle 

auf das be chäftigt und die Fragen un eres
Chri tenglaubens In den ordergrun der öffentlichen er 
handlungen gerückt Dre  eitdem kaum noch einma
Ein arbeitsreiches und mühevolles en um chloß die
re einer Außerlich in den be cheiden ten, fa t

7
EFnen

kümmerlichen Verhältni  en lebend mu eEr  ehen, wie
die ein tigen in Reih und mit ihm für eine Reform
der kümpfenden Amtsgeno  en wohlver orgt im
enu eL fründen geblieben Atweder hatten
 ie  ich  till vor den immermehr in die A  Agigke von
Rom geratenden gei tlichen Machthabern gebeugt der

offen ihnen übergetreten, wie der ein  o re 
foarmfreundliche Pfarrer von Landeshut, der  pätere Für t 

*2—*——82.— bi chof Foer ter der jener Pfarrer Neukirch 8 Falkenhain,
der wahr cheinliche Verfa  er ener Bitt chrift der nieder
 chle i chen Gei tlichen, velcher unter Foer ter Domherr
ndö Generalvikar geworden i t nter allen die en i t
nton Theiner ein aufrechter Mann geblieben ein
pätere Leben hat ihm iel Ent agung auferlegt Daß
ihm die eier von den Kanzeln verkündete Exkommuni 
kation  einen Namen als ein E  +  er und frommer
katholi cher Chri t rauben durfte, mag für ihn eine  einer
bitter ten Erfahrungen gewe en  ein doch eine
IT von frühe ter Jugend an geliebt und nur der auf 
richtig ten und ern te ten orge für ihr ohl gelebt Aber
den einen Verzicht hat nicht gelei tet Das traurig te
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pfer, welches man einem Saraktetvolen anne abfordern
mag, hat nicht gebracht das her  einer inner ten
Überzeugung. Ein  olcher Mann i t eines ehrenden An 
nkens auch in der evangeli chen Kirche Schle iens wert

o er


